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ſtalten zur Ueberſiedelung na
Putige Zuſammenſtöße zwiſchen ruffiſchen

Korreſpondent

von ruſſiſcher Seite daß es an der Front von Riga
zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen einem ruſſi
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Dünamünde genommen
Rordöſtlich der Düng die Oſtſee erreicht Die Aa überſchritten Verfolgung der Ruſſen nach Nordoſten
W T Großes Hauptquartier 5

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jn Flandern nahm der Artilleriekampf an der Küſte

und vom Houthoulſter Wald bis zur Deule an Aus
dehnung Planmäßigkeit und Stärke zu bisher keine
Jnfanterietätigkeit

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Vor Verdun war auf dem Oſtufer der Maas der

De Kronprinzeſſin von einer Prinzeſſin
enthunden

Berlin 5 September Die Kronprinzeſſin iſt
2 Uhr 15 Min von einer Prinzeſſin glücklich entbunden

worden Die Kronprinzeſſin und die Prinzeſſin befinden
ſich wohl

Czernin wieder in Verlin
Wien 4 September Der Miniſter des Aeußern

Graf Czernin iſt heute in Begleitung des Legationsrates
Grafen Collerodo Mansfeld nach Berlin abgereiſt

NRe Gouvernements Livland und Eſtland
von Behörden und VBanken geräumt

Genf 5 September Die Londoner Morning
Poſt vom Montag früh meldet aus Petersburg Die
Gouvernements Livland und Eſtland werden aus mili

M iäriſchen Gründen von den bürgerlichen Behörden und
Banken geräumt Die Konſulate Revals treffen An

Petersburg Voſſ Ztg

Regimentern

4 September
des Algemeen Handelsblad erfährt

Amſterdam Der Stockholmer

ſchen Bataillon und einem lettiſchen Scharſſchützen
bataillon kam Viele Soldaten wurden getötet und ver

wundet

Re ruſſiſche Front von der Auflöſung bedroht
Es wurde eine Unterſuchung eingeleitet

Bern 5 September Die Times melden aus
Petersburg General Kornilow richtete aufs neue einen
dringenden Aufruf an die Regierung ſofort die von ihm

empfohlenen Reform Maßnahmen einzuführen da die
ruſſiſche Frontvon der Auflöſung bedroht

ſei

Kerenski reiſt an die Front
Bern 5 September Petit Journal meldet aus

Petersburg Kerenski iſt heute ins Hauptquartier der
12 Armee abgereiſt Mehrere Kommandanten

der Frontarmee haben bei der proviſoriſchen Regierung

ihre Entlaſſung eingereicht
Aenderungen in der ruſſiſchen Heeresleitung

Bern 5 September Der Berner Bund meldet
aus Petersburg Zum Kommandanten der Minfk
Armee wurde General Danilow zum Komman
danten der 12 ruſſiſchen Armee General Lom
nowski ernannt

Kornilow über zu erwartende große Kämpfe

an der rumäniſchen Front
Bern 5 September Der Oberkommandierende

Kornilow erklärte nach Petersburger Meldungen ruſſi
ſchen Preſſevertretern daß die Ope rationen im
Süden fortdauern wohin ſich der Schwerpunkt auf die rumäniſche Front ver
ſchoben habe wo in nächſter Zeit Kämpfe großen
Stils zu erwarten ſeien Was die übrigen Fronten an

belange ſo ſei der Ausbruch größerer Operationen ſehr

Septbr Feuerkampf tagsüber gleichfalls bedeutend geſteigert er
hielt auch nachts an

Sehr ſtarke Fliegertätigkeit mit zahlreichen Bomben
würfen bei Tage und bei Nacht

An entfernten Zielen wurden erfolgreich mit Bom
ben angegriffen Dover Boulogne Calais

22 feindliche Flugzeuge ſind abgeſchoſſen worden
Leutnant Voß brachte ſeinen 39 Gegner zum Abſturz

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Unſere Operationen öſtlich von Riga haben ſich wie

beabſichtigt weiter entwickelt

Dünamünde iſt genommen Schwerſte
Küſtengeſchütze bis 30,5 Zentimeter Kaliber fielen un
verſehrt in unſere Hand

Nordöſtlich der Düna iſt die Oſtſee erreicht
Der Abſchnitt der livländiſchen Aa iſt überſchritten

wahrſcheinlich Durch den befürchteten kombinierten
Vorſtoß der Deutſchen zu Waſſer und zu Lande an der
ruſſiſchen Nordfront iſt der Winterfeldzug 1917
zu 1918 nach Anſicht des Generaliſſimus
augenſcheinlich ſicher Voſſ Ztg

Die Teurung in Rußland
Ein Neutraler der vor kurzem eine Reiſe von Riga

nach Petersburg gemacht hat teilt uns mit Jn Riga
hatte die Revolution einen unblutigen Verlauf ge
nommen da mit den Fabriken die Arbeiter evakuiert
wurden Lebensmittel wurden gegen Karten ausgegeben
Die kartenfreien Lebensmittel waren ſehr teuer
Ein Pfund Mehl koſtete z B 2 Rbl ein Arſchinfaden
Holz 727 2 Fuß 90 Rbl Pferdefleiſch wurde vielgegeſſen Da alkoholiſche Getränke verboten waren ſo

ließen die großen Brauereien ihr Bier auf die Straße
laufen um vor der Zerſtörung geſichert zu ſein Die
Dienſtmädchen erhielten 35 Rbl monatlichen Lohn und
mußten mit Fräulein angeredet werden Jn Peters
burg koſtete ein Auto zum Hotel 25 Rbl ein einfaches
Mittageſſen 5 Rbl Die Soldaten fahren in der Eiſen
bahn ohne Fahrkarten und wechſeln mit den Offizieren
abwechſelnd die Plätze Der Jnhalt der Bankfächer in
Riga iſt vor der Ueberführung nach dem Oſten
ordnungsgemäß von den Banken aufgenommen worden
dürfte alſo nicht gefährdet ſein Die Villen am Meeres
ſtrande waren vom Militär beſetzt die kleinen Holz
häuſer als Feuerungsmaterial benutzt worden

Amerika ſoll wieder helfen
Rotterdam 4 September Jm Echo de Paris

ſchreibt Marcel Hutin Je nachdem Rußland aus
Europa gedrängt wird müſſen wir unſere Bündniſſe
mit Amerika und Aſien feſtigen Die Kraftanſtrengungen
der Vereinigten Staaten ſind dazu angetan alle Ent
täuſchungen welche die Ruſſen uns bereiten wieder gut
zu machen Jm nächſten Frühjahr werden wir die Er
gebniſſe aus neuem Kurs ſehen

Das 6chickſal des Zaren
Stockholm 4 September Die engliſche Regierung

hat der Birſchewija Wjedomoſti zufolge durch den Bot
ſchafter Buchanan der proviſoriſchen Regierung neuer
dings vorgeſchlagen den Zaren und ſeine Familie auf
einen engliſchen Kreuzer nach England zu überführen
Der Außenminiſter Tereſtſchenko lehnte dieſes An
erbieten Buchanans ab und erklärte daß der Vorſchlag
gegenwärtig undurchführbar ſei

Die Großfürſten Michael
und Paul Alexandrowitſch Gefangene

Petersburg 5 September Wie die Blätter
melden hat die Regierung im Zuſammenhang mit der
gegenrevolutionären Verſchwörung die in
Moskau aufgedeckt wurde verfügt daß die Großfürſten
Michael Alexandrowitſch und Paul Alexandrowitſch in
ihren Wohnungen gefangen gehalten werden ſollen

Berl Tgbl

Kaiſer und zZar
Kopenhagen 4 September Der New York Herald

beginnt wie Politiken meldet mit der angekündiaten
Veröffentlichung der angeblichen Briefſchaften
des Zaren die der ruſſiſche Schriftſteller Burzew
im Privatarchiv des Zaren gefunden haben will Unter

und Japan unterrichten könnte

dieſen Briefſchaften die ſich auf die Zeit von 1904 bis
1907 beziehen ſoll ſich auch ein Briefwechſel
zwiſchen dem Zaren und Kaiſer Wilhelm
befinden Nach Burzews Behauptung ſollen ſich einige
Briefe auf einen Verſuch des Kaiſers beziehen während
des ruſſiſch japaniſchen Krieges Frankreich dadurch von
England loszulöſen daß ein Uebereinkommen zwiſchen
Deutſchland und Rußland abgeſchloſſen werde dem ſich
nach der Meinung des Kaiſers Frankreich als Ver
bündeter Rußlands hätte anſchließen müſſen Der Zar
hat ſich angeblich den Anſchauungen des Kaiſers an
geſchloſſen und dahin geäußert daß es wirklich an der

Zeit ſei Englands und Japans Hochmut zu
brechen und einen Zuſammenſchluß zwiſchen
Deutſchland Rußland und Frankreich
herbeizuführen Er bat daher den Kaiſer einen
Bündnisvertrag zu ſkizzieren was der Kaiſer
auch getan haben ſoll Nun hat angeblich der Zar ver
langt daß Frankreich vor dem Abſchluſſe des Bündniſſes
unterrichtet werde Der Kaiſer ſoll dies aber für ge
fährlich gehalten haben da Frankreich heimlich England

Der Zar ſoll ſich auch
dieſer Anſicht angeſchloſſen und verſichert haben daß
der Kaiſer an ſeine Loyalität glauben könne

Soweit der uns vorliegende Bericht aus dem New
York Herald Ohne die Einzelheiten dieſer Meldung
zu erörtern zu der wohl eine amtliche Aeußerung er
folgen dürfte ſobald die Veröffentlichungen des New
York Herald im Wortlaut vorliegen werden genügt
es für heute darauf hinzuweiſen daß das Bemühen des
Kaiſers die engliſche Einkreiſung zu durchbrechen deren
Gefahren er ſah durchaus verſtändlich iſt

zur Bildung einer neuen engliſchen
Rationalpartei

T Amſterdam 5 September Der frühere
Miniſterpräſident Dr Cuyper ſchreibt im Standard
zur Bildung einer neuen engliſchen Nationalpartei
Es iſt nicht in Abrede zu ſtellen daß das alte politiſche

Syſtem im Machtwechſel zwiſchen den beiden Parteien
erledigt iſt Man kann dies wohl auf den Kriegszuſtand
zurückführen aber die bedenklichen Symptome wurden
ſchon früher wahrgenommen und immer wieder trat zu
Tage wie die Uneinigkeit und Zerſplitterung wächſt
England macht zweifellos auf politiſchem
Gebiete eine Umwälzung von Bedeutung
durch und die neue Parteiformation iſt wieder ein
Beweis dafür Augenblicklich kann man indeſſen noch
mit Fug und Recht von dem Diktator Lloyd Ge
orge ſprechen Er regiert im Namen des Königs mit
der ihm unterworfenen Beamtenſchaft und die ganze
Regierungsmaſchinerie iſt auf das Fortbeſtehen dieſer
Diktatur und auf das Fortgehen des Krieges gerichtet

Aber wer kann ſagen wie lange dieſer
ſtarke Mann ſich noch hält Es kracht

unter und über ihm
Keine zweite Papſtnote

Lugano 1 September Von kirchlicher Seite er
fahre ich daß die Nachricht engliſcher Blätter der Papſt
bereite eine zweite Friedensnote vor vollkommen er
funden iſt Ebenſo erfunden iſt die Nachricht des Jour
nal de Genéve daß der Papſt die jetzige Note ohne
Verſtändigung der Kardinäle verfaßt und abgeſendet hat

hölzer ſelten

Südlich des Fluſſes haltende ruſſiſche Nachhuten ſind
aufgerieben worden Der Feind iſt im weiteren Rück
zug nach Nordoſten

Von der Düna bis zur Donan ſonſt keine größeren
Kampfhandlungen

Mazedoniſche Front
Keine Aenderung der Lage

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die Antwort der Ententemüchte auf die
Papftnote

Genf 5 September Jm Gegenſatz zum Temps
berichtet der Pariſer Vertreter des Journal de
Genéve die Antwort der europäiſchen Ententemächte
auf die Papſtnote ſei in Vorbereitung und werde nichtmehr lange auf ſich warten laſſen Voſſ Ztg

Die Gerard Phantaſen

wuchern üppig weiter Neuerdings erzählt der frühere
Botſchafter im Dailz Telegraph er habe ſich ſeinerzeit
um den Krieg zu verhüten brieflich an den Reichs
kanzler gewendet und ihn gefragt ob es denn gar
nichts gebe was die Vereinigten Staaten tun könnten
oder was er ſelbſt zu tun vermöchte um den ſchrecklichen
Krieg abzuwenden Er ſei im voraus davon überzeugt
daß der Präſident alle ſeine Schritte im Jntereſſe des
Friedens billigen werde Auf dieſen Brief habe er nie
eine Antwort erhalten Einen Tag ſpäter ſei die
Kriegserklärung an Rußland erfolgt

Gegenüber dieſen Angaben eines kranken Hirns
ſtellt W T B feſt daß ein derartiges Schreiben des
Herrn Gerard deutſcherſeits niemals bekannt ge
worden iſt Weder Herr von Bethmann Hollweg noch
das Auswärtige Amt iſt in den Beſitz eines ſolchen
Briefes gelangt

Ftalieniſche Flugzeuge über Polg

T Lugano 57 September Wie aus dem heutigen
Bericht Cadornas hervorgeht haben geſtern nacht
30 italieniſche Flugzeuge Pola angegriffen
Die feindlichen Flugzeuge wurden von den Oeſter
reichern vertrieben Cadornas Bericht geſteht
ferner ein daß zwei öſterreichiſche Flieger
den unteren Jſonzo ſowie den Tagliamento
bombardierten und dabei militäriſchen Schaden
anrichteten

König Konſtantin in der 6chweiz

Zürich 5 September T König Konſtan
t in von Griechenland wird mit ſeiner Familie ſeinen

dauernden Wohnſitz in Zürich nehmen Die königliche
Familie hät bereits eine Villa gemietet

Das 6chwinden der engliſchen Wäülder

Daily Mail bringt folgende Notiz Unſere Wäl
der werden außerordentlich ausgebeutet ſobald Gruben

werden Wie gegen wärtig gehauſt wird

werden unſere Wälder in neun Monaten verſchwun
den ſein

Die feindlichen Heeresberichte

Franzöſiſcher Heeresbericht m 4 Septbr abends
Keine Jnfanterieunternehmunge Große Lebhaftigkeitder Artillerie bei der Mühle on Laffaux zwiſchen
Cerny und Ailles und auf beiden Maasufern

Bericht der Orientarmee vom 3 September
Jch Abſchnitt von Bratindol nordweſtlich von Mongſtir
geſtattete ein von franzöſiſ chen Truppen aus 3geführter
Handſtreich 15 Gefangene zu machen Lebhafte Tätigkeit
der Artillerie auf dem rechten Wardarufer und linken
Strumaufer Engliſche Patrouillen machten einige Ge
fangene Engliſche Flugzeuge bewarfen feindliche Lager
nördlich von Demir Hiſſar mit Bomben



Wilſons Wandlungen
Von Adolf v Harnack

Vom echten demokratiſchen Republikaner zum
benchleriſch berbrämten Jmperialiſten dieſen Gang
der r Wilſon durchgemacht und leider ſo mancher Amerikaner mit ihm hat dadurch ſein
einſtiges beſſeres Wiſſen preisgegeben ja ſeine früheren
Jdeale verleugnet Ich habe in den letzten n Wil

s zahlreiche Werke und Reden ſtudiert und bin mit
efremdetem Staunen erfüllt worden in bezug auf ſeine

Entwicklung Zwar er ſelbſt erklärt in ſeiner Bot
chaft vom 2 April Mein Geiſt iſt durch die unglückeigen Ereigniſſe der letzten i Monate nicht aus
ſeiner gewohnten und normalen Richtung abgelenkt
worden aber dann muß dieſe Ablenkung ſchon früher
geſchehen ſein Nur in einem iſt dieſer Geiſt immer
unverändert und normal geblieben in der Un
kenntnis Deutſchlands ſeines Weſens und
ſeiner Geſchichte Was er von Deutſchland in ſeinenzahlreichen Büchern ſagt und es iſt nicht wenig iſt ent

weder aus zweiter Hand zuſammengerafft in dieſem
Falle finden ſich auch treffende Urteile oder ganz
oberflächlich Ob er von der Geſchichte des übrigen
Europa mehr weiß das entzieht ſich meinem Urteil ich
fürchte aber es iſt an nicht erheblich Wilſon
ſchreibt über ſehr vieles über Keru Literariſches
i als äſthetiſcher Moraliſt guſrri aberohne wirkli Tiefe pragmatiſch ni wirklich
philoſophiſch

Nun die Entwicklung das heißt die Widerſprüche
zwiſchen einſt und jetzt in einigen Beiſpielen

Einſt bekämpfte Wilſon in ſeinen Vorträgen und
Büchern die Plutokratie und die Truſts Erſt der
Mann dann der Beſitz heißt es in einer ſeinerSchriften Man hoffte von ihm er werde dem größten
Schaden Amerikas zu Leibe gehen und wirklich machte
er Anſtalten dazu Aber jetzt hat er ſich der Geldherr
ſche ausgeliefert

finſt zog er den alten Traditionen ſeiner demo
kratiſchen Partei äß einen gewiſſen Strich zwiſchen
Amerika und England Er ſchrieb Manche der unter
uns geborenen großen Männer ſind nur große Eng
länder Wie er jetzt zu England ſteht iſt bekannt

Einſt folgte er der Neutvalitätsproklamation
Waſhingtons vom April 1793 der jedam Bürger den
Schutz der Vereinigten Staaten abſprach der krieg
führenden Staaten ſolche Gegenſtände ühre wel
nach den Gebräuchen des modernen Krieges Banmware
ſeien äß erklärte Wilſon noch im Jahre 1913
Jch be te es als meine Pflicht die mir durch das

Geſetz gegebene Vollmacht ſo auszuüben daß keine der
beiden jetzt kämpfenden Parteien in Mexikol

h Unterſtützung von dieſer Seite der Grenze
erhalte Jch will der beſten Praxis der Völker in der
Neutralitätsfrage folgen indem ich die Ausfuhr von

und jedes Kriegsmaterials von den Vereinig
ten Staaten nach irgendeiner Seite von Mexiko
verbiete Mexiko Was er aber jetzt getan hat das
wiſſen wir Und wenn er ſich etwa heute mit dem
formellen Rechte Kriegslieferungen zulaſſen zu
können verteidigen ſollte ſo hat er vor einigen Jahren
in einem Aufſatz über den engliſchen Poltiker Burke ge
ſchrieben oder vielmehr die Worte von Burke ſich an

eignet Euer geſetzliches Recht ſagt Burke den
Engländern ſeiner eigenen Nation iſt hier gleichgültig Es iſt nicht zweckmäßig einen großen Etaer
ſo z behandeln wie ihr es nach dem formellen Geſetz
wollt denn ein zahlreiches und hochgeſinntes Volk wird
ſich nicht beugen Das hat Wilſon vor einigen Jahren
deifä tig ger eKinſt ſchrieb er Es gibt eine Kunſt zu lüund es tie auch eine Kunſt eine unendlich ſchwierigere

Kunſt die Wahrheit zu ſagen F hat er ſich dieſe
Kunſt die Wahrheit zu ſagen ſo leicht gemacht daß
man wirklich nicht mehr entſcheiden kann an welchem
Punkte die Heuchelei anfängtEinſt ſchrieb er Der Krieg von 1870 wurde im
Intereſſe des deutſchen Patriotismus gegen franzöſiſcheUnverſchämtheit geführt Jetzt aber ſagt er von eben
dieſem Staate daß ſeine Regierung in dieſem Kriege

dem jetzigen Amok laufe Einſt ſchrieb er
s iſt erfolgreich beſtrebt geweſen eine größere

ollkommenheit in ſeiner Verwaltungsorganiſation zu
erreichen als irgend ein Staat Europas Seine

Städteordnung beruht n enſchaftlicher Grund
lbage Jetzt ſeufzt nach i tſchland unter dem
Banne einer dynaſtiſchen Autokratie die nur ihren
eigenen Jntereſſen z t 9

Aber vor allem Einſt lobte er Burke eignete ſieine Worte an und ſchrieb Die revolutibngke hie
iz der Fransoſen iſt in der Tat radikal ſchlecht

und korrumpierend Kein Staat kann je nach dieſen
Grundſätzen geleitet werden denn ſie haben zur Vor
ausſetzung daß die Regierung eine Angelegenheit vonKontrakten und h Vereinbarungen ſei
während ſie in Wirklichkeit eine Jnſtitution der Sitten
und Gebräuche iſt die durch unzählige Fäden mitein
ander verbunden ſind Als das Ziel der Regierung
wird von der franzöſiſchen politiſchen Philoſophie die
Freiheit bezzeichnet während das wirkliche Ziel jeder
Regierung die Gerechtigkeit ſein muß Und weiter

Von einer Regel darf man unter keinen Umſtänden
abweichen das iſt die der hiſtoriſchen Kontinuität Ein
jedes Volk eine jede Nation muß ſich ſtreng an die
Richtlinien ſeiner eigenen Erfahrung halten Nationen
können ſich ebenſowenig wie Jndividuen Erfahrungen
anderer leihen Die Geſchichte anderer Völker kann
uns belehren aber ſie kann uns keine Bedingungen
keine neue Bedingungen für unſere Betätigung ſchaffen
Ein jedes Volk muß in ſteter Fühlung mit ſeiner Ver
gangenheit bleiben es kann ſeiner Beſtimmung nicht
ſprungweiſe und in ſcharfen Kurven entgegengehen
Dies hat Wilſon einmal geſchrieben und das hat er
gewußt oder er hat es wenigſtens bei einem anderen
geleſen und gebilligt Er wußte daß ein Volk und
ſeine Geſchichte nicht zu trennen ſind Er wußte daß
man in der Geſchichte und Politik kein fremdes Reis
auf einen beliebigen rer aufpfropfen kann Er
wußte daß die großen Menſchheitsideale von jedem
Volk in eigentümlicher Ausprägung beſeſſen werden
Und et er ſich nicht eine demokratiſchepazi
fiſtiſche Allerweltsuniform zu empfehlen ſchmäht
unſeren Staat und hat die Dreiſtigkeit uns aus unſerer
Knechtſchaft erlöſen und uns die Freiheit bringen zu
wollen

Die Freiheit im Jnnern und Aeußern die Selbſt
ſtändigkeit fedes Mannes nach ſeiner Leiſtung den
Frieden nicht nur im Lande ſondern auch auf Erden
wir kennen keine größeren gemeinſamen Güter Aber

wider den Wilſon von heute mit dem Wilſon
wie er einmal war oder geweſen zu ſein ſcheint wir
wollen die Freiheit aus unſerer Vergangenheit und
mit unſerer Vergangenheit denn nur ſo können wir
ſie behaupten und fördern Dazu gehört die untrenn
bare Einheit mit unſerem ſozialen Kaiſer und König
tum von dem uns keine Macht der Erde ſcheiden kann

Zzunehmende Gärung in Frankreich
Ein Bild von der wahren Volksſtimmung in Frankreich entrollt der Bericht eines Schweizers e in

nahen Beziehungen zu den welſchſchweizeriſchen Kreiſenſteht und aus Erzählungen ger franzöſiſcher
Deſerteure ein ziemlich genaues Bild von den der
eitigen Zuſtänden in Frankreich zu entwerfen in der

ge iſt Der internationale revolutionäre Flügel
der Sozialdemokratie hat wie der ſchweizeriſche Ge

Aus einem demnächſt bei F A Perthes in Gotha
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währsmann erklärt in der letzten Zeit ungeheuer an
Anhang gewonnen Nicht nur die Zahl
der ſtädtiſchen Arbeiter ſondern auch die Mehrzahl der
kleinen Bourgeois und der Landbevölkerung ſteht heute
auf dem Boden der Jnternationale Das Friedens
bedürfnis iſt allgemein und das Volk re ent
ſetzt bei dem Gedanken daß ein neuer Winterfeldzug
bevorſtehen könnte Die Stimmung im Heere iſt außer
ordentlich ſchlecht bei der 36 154 und 164 Jn
fanteriediviſion ben z Meutereien ſtattgefunden indem ſich die Soldaten weigerten wieder
an die Front zu Seit vielen Wochen wird keinUrlaub mehr och ris erteilt damit der Hauptſtadt
der an der Front herrſchende Mißmut verborgen bleibe

Die Bevölkerung hat mehrfach verſucht die Ab
fahrt von Militärzügen zu verhindern während die
Soldaten laute Verwünſchungen gegen den Krieg aus
ſtießen Jn Nizza und Paris iſt es wiederholt zu Zu
ſammenſtößen mit der bewaffneten Macht gekommen
Das franzöſiſche Heer hat ſo furchtbare Verluſte ge
habt daß von irgendwelchen Reſerven kaum mehr die
Rede ſein kann Schon lange werden Schwindſüchtige
und Krüppel als tauglich eingeſtellt Die Deſertionen
haben in den letzten Monaten derart überhand ge
nommen daß die franzöſiſche Heeresleitung ſich gezwungen ſah die Tode ſtrafe auf Deſertion ab
zuſchaffen Die Deſerteure werden jetzt wenn ſie abe werden zwangsweiſe in die Schützengräben

ördert Wohl hat die Nachricht daß Amerika auf
Seiten der Entente in den Krieg eingreife ein kurzes
Aufflackern der Kriegsſtimmung zur Folge gehabt
Heute iſt man allgemein überzeugt daß auch die ameri
kaniſche Hilfe keinen ausſchlaggebenden Erfolg S
haben könne weil eine ſolche zu ſpät kommen müſſe
Gerade in den genannten Kreiſen zieht das Stichwort
daß ElſaßLothringen franzöſiſch werden müſſe längſt
nicht mehr Man iſt ſich in weiten Kreiſen nur allzu
klar darüber daß Frankreich ſich von den ſchweren
Schlägen des Krieges niemals oder doch erſt in Jahr

u erholen kann und daß die Fortſetzung des
ieges nur noch im Jntereſſe Englands liegt Die

von den Sozialiſten und Pazifiſten ins Werk geſetzte
Propaganda gen die Fortſetzung des Krieges findet
unter dieſen Umſtänden trotz der ſtrengen Gegenmaß
regeln der Regierung einen außcrordentlich günſtigen
Boden Täglich werden in allen Großſtädten be
ſonders in Paris Lyon Marſeille Nizza uſw Hunderte
von Leuten wegen Verteilung von Flugſchriften gegen
den Krieg oder wegen kriegsfeindlicher rn
verhaftet und verurteilt aber die Propaganda ſelbſt
wird dadurch in keiner Weiſe beeinflußt

Die Unzufriedenheit der engliſchen
Arbeiterſchaft

Der bekannte engliſche Arbeiterführer Benu Tillet
hat einen Brief an Lloyd George gerichtet in dem er
über die Stimmung in der Arbeiterſchaft fpricht Jch
warne die Regierung ſo ſchreibt er laut Times
ſie ſcheint ſich ins Verderben zu ſtürzen Wenn wir
geſchlagen r geſchieht das nicht durch die Deut
ſchen ſondern durch die Dummheit unſerer Landsleute
die auf perſönliche Freiheit nicht genügend Rückſichtnehmen Die Folgen dieſer falſchen Polittt treten ſchon

in der Weigerung der Arbeiter zutage Ueberſtunden zu
machen Jn manchen Fällen weigern ſich die Arbeiter

ar mehr als eine gewiſſe Anzahl von Tagen in der
oche zu arbeiten
Am 6 Auguſt bringt das Blatt nachſtehende Mel

dungen Vor einer Studentenverſammlung in Orxford
hielt J R Clynes einen Vortrag über die Arbeiter
frage Er führte aus daß heute in England nicht mehr
dieſelbe Unterwürfigkeit beſtehe wie vor fünfund
zwanzig Jahren Heute blicke der Fabrikarbeiter e
Arbeitgeber frei ins Geſicht und zeige daß er ein Mann
und Menſchenbruder ſei große Anzahl beunEine
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ruhigender Zeichen dieſes Geiſtes hätten h be
ſonders in den letzten drei Mongten wo in vielen Werkhen Ausſchüſſe entſtanden ſeien die ohne auf die

utorität der Fabrikherrn oder Gewerkſchaften zu
hören Brutſtätten der Mißſtimmung geworden ſeien
Um dieſe ißſtimmung zum Schweigen zu bringen
müſſe man die Lebensbedingungen der arbeit
Maſſen verbeſſern

Jn ähnlicher Weiſe äußerte ſich Lord H Caven
diſh Bentinck Er erklärte daß früher die Ar
beiter gerne zehn Stunden gearbeitet hätten ſolange ſie
m verdienten Der Krieg habe alles geändert

Munitionsgeſetz mit ſeinen unnötigen und
albernen Einſchränkungen und der ſtarrköpfige Re
gierungsbureaukratismus hätten die ſchlummernde Un

in der Jnduſtrie zutage gebracht Es
önne unmöglich ſo weitergehen

An anderer Stelle derſe
Verband der Lokomotivführer und Heizer hat für ſeineMitglieder bei den Eiſenbahngeſelſchaften weitere
Lohnerhöhung ſowie eine Verkürzung der Arbeitszeit
beantragt

Die Bäcker und Konditoren in Glasgow haben die
Lohnerhöhung durchgeſetzt und erhalten jetzt

i einer fünfſtündigen Arbeitszeit 53 Schilling di
Woche Die Böcher in Cardiff ſind wegen einer n
erhöhung von 6 Schilling in den Ausſtand getreten

Kriegszeitung

Amerikaniſchjapaniſche Verſtändigung
Hagg 4 September Tgl Roſch Von gut unter

richteter diplomatiſcher Seite im Haag wird verſichert
daß zurzeit zwiſchen der Entente und den Ver
eingten Staaten wir diplomatiſche Verhand
lungen geführt werden welche was die Vereinigten
Staaten anbelangt qm die Erzielung einer ameri
kaniſch japaniſchen Verſtändigung betreffs der oſtaſiatiſchen Politik Japans in der Nord
mandſchurei Chiwg und Sibirien hinaus
läuft Die Vereinigten Staaten ſollen grundſätzlich
neigt ſein die Ausbreitung des japaniſchen Einfluſſes
in dieſen Gebieten ſowie in Kiautſchan und Shantung
als endgültig anzuerkennen Für die Einführung
japaniſcher und amerikaniſcher Waren nach China und
die wirtſchaftliche Erſchließung Chinas durch japaniſches
und amerikaniſches Kapital ſoll ein beſonderes Abkom
men getroffen werden Japan ſoll ſich dagegen ver
pflichten alle Anſprüche bezüglich der Eimwanderung
von Japanern nach Kalifornien fallen zu laſſen Gleich
zeitig erwägt man ein militäriſches Bündnis
zwiſchen Japan und den Vereinigten Staaten Amerika
verpflichtet ſich dabei Japan militäriſch und politiſch
bei der Vertretung ſeiner Forderungen in Oſtaſien zu
unterſtützen während Japan im Falle einer Bedrohung
Amerikas die Sicherung der Weſtküſte der Vereinigten
Staaten übernehmen ſoll

Volksvertretungen für Kurland und
Litauen

Jm Haupteusſchuß des Reichstages war bekanntlich
eine Entſchließung eingebracht worden die den Reichs
kanzler auffordert für die Bevölkerung der beſetzten Ge
biete Litauens und Kurlands baldmöglichſt ent
ſptechende Vertretungen zu ſchaffen Wie die
Tägliche Rundſchau mitteilen kann hat ſich die

Reichsvegierung veranlaßt durch die Anregungen aus
der Bevölkerung der beſetzten Gebiete ſelbſt ſchon ehe
dieſe Entſchließung gefaßt wurde veranlaßt geſehen die
Frage zu prüfen Die Reichsregierung iſt zu dem Ent
ſchluß gekommen die Angelegenheit wohlwollend zu er
wägen und es beſteht begründete Hoffnung daß ſie eine
Regelung finden wird die den aus den beſetzten Gebie
ten laut gewordenen Wünſchen entſprechen dürfte
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Ein internationaler Gruß

Haag 4 September B Belgiſche franzöſiſche und ital ieniſche Sozialiſten haben
wie Central News melden der Minderheit der deut
ſchen Sozialdemokraten einen Gruß geſandt und ſie

zur gemeinſamen Arbeit aufgefordert

Kriegsallerlei
Allerlei Merkwürdiges vom Gas

Nie iſt ſo viel vom Leuchtgas die Rede geweſen wie in
dieſen Tagen wo ſich das Einſchränken ſeines Ver
brauches als notwendig zum Durchhalten herausgeſtellt

nie ſeit den Tagen wo das Gas zuerſt zu unskam Eigentlich iſt das Leuchtgas eine deulſche Er
findung dennoch das iſt ſeiwe erſte Merkwürdigkeit
mußte es vom Auslande zu uns kommen um anerkannt
zu werden Zuerſt hieß es nach frangzöſiſchem Vorbilde
Gaz und zwar nicht das Gaz ſondern der Gaz
Motgolfiers erſte Luftballonfahrten waren es die viel
vom Gaz hatten reden machen Das Wort ſtieß ſogleich
auf Widerſpruch der Wörte rfaſſer J C Adel ung
ſträubte ſich heftig gegen das barbariſche Wort das
Helmont erfunden hatte und hoffte daß unſere Natur
kundigen ein ſchicklicheres Wort ausfindig machten
velches nicht ſo ſehr das Gepräge der imie an ſich
hätte Die S das Gas zur tung im techniſchen Sinne ſtieß auf Widerſpruch in dem Lande wo
es zuerſt angewandt wurde in Eigentlichwußte man in vielen Ländern ſeit Jahrhunderten daß
die Kohle ein b Gas enthält in Kohlengruben
konnte ſich dieſe Beobachtung der Entdeckung garnicht
entziehen Ein Deurtſcher der in England lebende
Chemiker Becher hat das Gas aus Kohlengruben zum
erſten Mal freilich auf ſehr rohe Weiſe in den Dienſt
der Beleuchtung geſtellt Das philoſophiſche Licht wie
man dieſe Beleuchtungsart nannte war im 18 Jahr
hundert auch in Deutſchland ſchon gezeigt worden 1786
beleuchtete Profeſſor Sichel in Würzburg ſein Labora
torium mit Gas das er aus Kn gewant etwa
gleichzeitig hatte der Phyſiker Minckler in Löwen eine
Schrift über Gasbeleuchtung erſcheinen laſſen Ein
Jehrsehnt ſpäter füllte der Engländer Murdoch aus
Steinkohlen gewonnenes Gas jn Tierblaſen und ver
wandte ſie nachts als Laternen 1792 gelang es ihm ſein
Haus mit zu beleuchten

Ein Deutſcher war es der die Angelegenheit weſent
lich förderte der braunſchweigiſche Hofrat Winzer
reiſte wach VEngland ließ ſich dort Winſor nennen und
gründete eine Aktiengeſellſchaft für Gasbeleuchtung
Viele Leute hielten ihn für einen Schwindler trotzdem
brachte er das nötige Geld zuſgmmen 1810 erhielt er ein
Patent und damit war ſein Erfolg geſichert Nicht alle
Engländer waren von der neuen Belenchtungsart begeiſtert der Phyſiker Davy war ihr entſchiedener Gegner

und Walter Scott ſuchte die Iächerliche Neuerung durch
eine ſcharfe Satire in Verruf zu bringen Die Gegner
des Leuchtgaſes konnten triftige Gründe gegen die neue
Beleuchtungsart einführen wo man Gas brannte
wurde die Luft fürchterlich verpeſtet Winzer und Clegg
wußten dieſen Uebelſtand allerdinos ſchließlich zu be
ſeitigen Wenig ſpäter als in England ſah man die erſte
Gasbeleuchtung in Deutſchland der Freiberger Forſcher
Lampadius belenchtete ſchon 1812 ſein Haus mit Leucht
gas Allein es blieb bei dieſem erſten Verſuche erſt 1826
gab es in Deutſchland die erſte öffentliche Beleuchtung
und zwar in Hannover Raſch folgten Berlin
Frankfurt und Dresden allein trotz der Erfolge des
Gaslichtes fanden ſich noch allenthalben Gegner in
einer deutſchen Zeitung erſchien ein ſcharfer Angriff
gegen die Gasbeleuchtung der ſieben Gründe dagegen
anführte theologiſche juriſtiſche mediziniſche moral ſche
polizeiliche ſtagts wirtſchaftliche und ſchließlich einen
volkstümlichen Dieſer letzte behauptete der Eindruck
feſtlicher Jlluminationen die das Nationalgeſühl wecken
und heben ſollten würde durch die Quaſie SFlluming
tionen der abendlichen Gasbeleuchtung abgeſchwächt

Kriegshumor
Zukunftsmuſik Können Sie mir nicht raten mein

Lieber Jch finde dieſes Jahr keinen paſſenden Kur
ort für mich Warten Sie doch bis nächſtes Jahr
da haben wir vorausſichtlich ein ganzens Kurland

Jugend

See und Land
Kriegsharte

Nörcilicher Kriegsschauplatz
Zusammengestellt von

Oberstleutnant a D Rothamm el
Die Karte reicht von der Loire
Mündung bis St Petersburg und
umfaßt ganz Grossbritannien Nord
und Ostsee Skandinavien sowie
den französischen und russischen

Landkriegsschauplatz
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